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den etzten Jahren hat sıch der dunkle Kırche seInN. Offene Kirchen Brennende Ker-
chatten ber dem ort ‚Mıssıon' Selich- ZEeI) eutende Worte“ Die deutschen DE

tet. an Zeıt alteten diesem Wort eıne hbe- schöfe, Nr. Z 2003 und len Völkern Sein
drängende Enge und der Geruch VOIN WAan: Heil“ (Die deutschen ischöfe, Nr. 76 2004

Fast Sleichzeitig lıchteten sıch auch die Offensichtlich War die Zelt reifafür, der Sen-
der Missverständnisse. iıne el dung der Kirche auf dem en der Yrund-

kirchlicher Verlautbarungen und exte worte Evangelisierung und 1SSION In eıne
brachten IC 1INs Dunke!l und verhalfen dem eue Nachdenklichkeit und Offentlichkeit
urbiblischen Wort der endung Missıon führen Der nachkonziliare lext VON aps
der Bedeutung, die ihm In den bıblischen Paul VI „Evangelıi nuntiandı“ (Verlautba-
Formulierungen ukommt 28,16-20) rungen des Apostolischen Stuhls, Nr. Z 1979,
DIe exte der Französischen Bischofskonfe- In Arbeitshilfen 06) zeıgte In diesem ZlE
KCMz „Den Glauben anbieten In der eutlıgen sammenhang auch seıne kraftvolle theologi-
Gesellschaf 4 Stimmen der Weltkirche, Nr. sche Ressource. Verblüffen WAarTr auch die
S 2000 und der Deutschen Bischofskonfe- Gleichzeitigkei ähnlicher Reflexionen und
1eNz „Zeıt ZUT Aussaat® Dıie deutschen B1- mpulse 1ImM Bereich der Evangelischen Kır-
schofe, Nr. 08, 2000 sind hıer Beispiele DIie- che Deutschlands (EKD) und der Arbeitsge-

exte wurden und werden ach WIe VOT Öfs meılnschaft Christlicher Kırchen (ACK) So
fentlich wahrgenommen und engagıert DEe- WarTr 65 die Leipzıger Synode der EKD VO
lesen. S1e inspirlieren die pastoraltheologı- HIS Z November 1999, auf der die Hra-
sche Reflexion und helfen, die Identität irch- Dge der missionarischen Sendung der Kirche
lıchen andelns In einer modernen und plu- Schwerpunktthema WAIl. ıne el VON
ralen elt Sestalten Fachgesprächen und Kongressen helfen die
Im Bereich der Deutschen Bischofskonferenz evangelısıerende endung der Kirche unter
wurden weıtere exte veröffentlicht, die die- den konkreten Bedingungen Uulserer Gesell:
sSen Impuls aufnahmen, 7B „Missionarisch schaft besser verstehen und engagıerter



D
vertiefen. 7wel se]en ausdrücklich he- Dunkelheit, ZUTFr Selbstlähmung führen kÖön-

nann „Katechese In veränderter Zeıit“ (Die NEe  S Im biblischen Zeugnıs siınd Nächte auch
deutschen Bischöfe Nr. 0S 2004 und den VON leıten der Erwartung des Lichtes un der
der Kommıissıon Weltkirche der Deutschen offnungaufLeben.* Das Zeugnıs vieler MyYyS-
Bischofskonferenz durchgeführten Kongress tikerinnen und ystiker welst 1er den Wes,
„We  1SS10N. Internationaler Kongress der den Nächten nıcht auszuweichen, s1e
katholischen Kıirche In Deutschland“ VO en und betend durchleben.® S1e reInl-
DIS ZU Maı 2006 In Freising. gen VOIN vielen hbelastenden und verführen-
Auf diesem Hintergrund SInd die folgenden den Worten und sSetiz auch Jjene wenıgen le-
Überlegungen 2A00 OrJentierung edacht, benswichtigen Botschaften des auDbDens frel,
dem espräc VOINl Pastoraltheologinnen und die A0 Begegnung mıt dem auferstandenen
Pastora  eologen aus den Niederlanden und Y1ISTLUS und sensibel für die Kommu-
Deutschland sowelt s1e 1M Dominikaner- nıkatıon des Menschen machen. Begegnung,
orden beheimatet sıind Anlass Z selbst- amp und Offenbarun machen die AuU-
kritischen Nachdenklic  eit und engagıerter hentik des Lebens und UuNnserer Gespräche

AaU.  N SO kann die anrhel des Lebens ertas-Option für die Verkündigung des vangell-
U1n  CN werden. tet werden. eın Serıngerer als en Biıser

drängt dazu, In UNnserer Zeıt den Srolsen H Ya-
gen nıcht auszuweichen, WEeNl cr sagt „In

HINe ‚stelle‘ ese]  zu vertiefen. Zwei seien ausdrücklich be-  Dunkelheit, zur Selbstlähmung führen kön-  nannt: „Katechese in veränderter Zeit“ (Die  nen. Im biblischen Zeugnis sind Nächte auch  deutschen Bischöfe Nr. 75, 2004) und den von  Zeiten der Erwartung des Lichtes und der  der Kommission Weltkirche der Deutschen  Hoffnung auf Leben.? Das Zeugnis vieler Mys-  Bischofskonferenz durchgeführten Kongress  tikerinnen und Mystiker weist hier den Weg,  „WeltMission. Internationaler Kongress der  den Nächten nicht auszuweichen, sie wa-  katholischen Kirche in Deutschland“ vom 2.  chend und betend zu durchleben.? Sie reini-  bis zum 4. Mai 2006 in Freising.  gen von vielen belastenden und verführen-  Auf diesem Hintergrund sind die folgenden  den Worten und setzt auch jene wenigen le-  Überlegungen zur Orientierung gedacht, um  benswichtigen Botschaften des Glaubens frei,  dem Gespräch von Pastoraltheologinnen und  die zur Begegnung mit dem auferstandenen  Pastoraltheologen aus den Niederlanden und  Christus fähig und sensibel für die Kommu-  Deutschland — soweit sie im Dominikaner-  nikation des Menschen machen. Begegnung,  orden beheimatet sind — Anlass zur selbst-  Kampf und Offenbarung machen die Au-  kritischen Nachdenklichkeit und engagierter  thentik des Lebens und unserer Gespräche  aus. So kann die Wahrheit des Lebens ertas-  Option für die Verkündigung des Evangeli-  ums zu werden.  tet werden. Kein geringerer als Eugen Biser  drängt dazu, in unserer Zeit den großen Fra-  gen nicht auszuweichen, wenn er sagt: „In  1. Eine ‚steile' These ...  einer Zeit, in der große Fragen gestellt wer-  den, werden auch große Antworten von uns  verlangt. Es sind dies die Fragen nach Krieg  „Selbstgenügsamkeit im Glauben ist ein Irr-  weß,  sie verfehlt nicht irgendetwas am  und Frieden, Terror und Hunger, nach einem  Glauben. Sie verfehlt den Glauben selbst“ (Bi-  Leben in Würde und einem Leben, das von  der Geburt bis zum Tod bejaht wird‘““ sowie  schof Dr. Franz Kamphaus).  Mit dieser herausfordernden These markier-  nach dem Sinn des Lebens und nach einem  te der Vorsitzende der Kommission Weltkir-  Gott, in dem das Leben geborgen ist. Damit  che der Deutschen Bischofskonferenz auf  zeigt sich der Horizont, vor dem die kirchli-  dem oben erwähnten Missionskongress in  che Verkündigung das Leben der Pfarreien,  München-Freising die Orientierung für den  Orden, Bewegungen und Gemeinschaften,  die missionarische Sendung als Antwort des  Weg, den die Kirche zu gehen hat. Unbe-  stritten ist die Notwendigkeit einer immer  Evangeliums formulieren muss. Um des  wieder vollzogenen Selbstreflexion über den  Menschen willen muss von Gott gesprochen  und das Evangelium Jesu Christi ins Ge-  Zustand der Kirche und die entsprechenden  Reformen, die es braucht, damit das Zeugnis  spräch gebracht werden. Das ist keine leich-  des Evangeliums authentisch verkündet wer-  te, aber auch keine unmögliche Mission, wohl  wissend, dass Mission in unserer Gesellschaft  den kann. Ebenso groß ist aber die Gefahr,  in einer verkrampften Selbstbezogenheit zu  und Wirtschaft ein durchaus gängiges Wort  verbleiben und selbstgenügsam oder’an  ist, sich aber in der Verknüpfung mit Welt-  Selbstzweifeln blind werdend, den Glauben  anschauung und Religion schnell zu einem  zu verfehlen, näherhin die Verkündigung des  Unwort wandelt, das eher darauf hinzuwei-  Evangeliums in der Zeit, in der wir leben.  sen scheint, andere in ihrer Andersartigkeit  nicht anzuerkennen oder deren Identität zu  Ein realistischer Blick auf das, was Menschen  umtreibt und belastet, betrifft auch das, was  missachten (Ulrich Pöner). Aus der Perspek-  Christen belasten und treiben kann. Es sind  tive des Evangeliums nimmt es falsche Ängst-  dies Nächte des Lebens, in denen Leid und  lichkeit und Zurückhaltung weg. In der Er-  Liebe, Hoffnung auf Licht und Angst vor  zählung vom so genannten ungläubigen Tho-  58eıner Zeıt, In der Yro Fragen ESTC Wer-

den, werden auchoniworten VOIN uns

verlan ESs sind dies dıe Fragen ach rıe„Selbstgenügsamkeit 1M Glauben ist eın Inr
wegß, s1e verie N1IC. ırgendeLwas und Frieden, Terror und Hunger, nach einem
Glauben S1e verie den Glauben (Bı en In ur und einem eDEeM, das VON

der Geburt HIS ZU Tod bejaht wird‘“* SOWIESC Dr. Franz amphaus)
Mıt dieser herausfordernden ese markıier- ach dem Sınn des Lebens und ach einem
te der Vorsitzende der Kommıission Weltkir- Gott, In dem das en eborgen ist amı
che der Deutschen Bischofskonferenz auf zel sich der Horı1zont, VOT dem dıe kirchli-
dem oben erwähnten Missionskongress In che Verkündigung das en der Pfarreıen,
ünchen-Freisın die Orientierung für den rden, bewegungen und Gemeinschaften,

dıe missionarische Sendung als Antwort desWeg, den die Kıirche en nat. Unbe-
STrıtten ist die Notwendigkeit einer immer Evangelıums formulieren 11USS Um des
wıieder vollzogenen Selbstreflexion ber den Menschen willen INUSS VOIN Gott Sesprochen

und das Evangelıum Jesu Christiı INs Ge-ustand der Kirche und die entsprechenden
Reformen, die CS raucht, damıt das Zeugnıs spräch eDrAC werden. Das Ist keine eich-
des Evangelıums authentisch verkündet Wer- Le, aber auch keine unmöglıche Missıon, wohl

wIissend, dass Mıssıon In UuNnserer Gesellschaftden kann. Ebenso SYOfs ist aber die Gefahr,
In eiıner verkrampften Selbstbezogenhe1 und Wirtschaft eın durchaus angıges Wort
verbleiben und selbstgenügsam Oder, an Ist, sıch aber In der Verknüpfung mıt Welt-
Selbstzweifeln 1n werdend, den Glauben anschauung und el1ıg10N chnell einem

verfehlen, näherhin die Verkündigung des Unwort wandelt, das eher darauf hinzuwel-
Evangelıums In der Zene In der WITr en SC scheint, andere In ihrer Andersartıigkeı

MI anzuerkennen oder deren IdentitätEın realistischer IC auf das, Was Menschen
umtreı und elastet, betrifft auch das, Was missachten Ulrich öner) Aus der Perspek-
Yısten elasten und reiıben kann. Es sınd t1ve des Evangeliums nımmt cS5 alsche Angst-
dies Nächte des Lebens, IN denen Leid un IC  el und Zurückhaltun weg In der KEr-
1eDeE, offnung auf 7G un NIgS DOT ählung VO genannten unglaubıgen Tho-
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Missionarische Spiritualıtät ist also nıcht e1l-INas Joh 0,24-29) wird die Berührung der
Wundmale Jesu ZU Heil DIie Wundberüh- Ne modische Varıante kirchlichen Lebens
rung ist ler der Weg Za Glauben den und keın schicker Eıinfall der astora eute

S1e erührt kraftvoll alle I)ıimensionen derauferstandenen Herrn, der den Menschen A0

‚Gottesberührung inlädt „Meın Herr und Kırche, dass siıch weltumspannen die Or-
meın (Sott“ ist die kraftvolle und emutıge den, Gemeinschaften  m bewegungen und Pfar-
Antwort des Thomas und aller Menschen, de- reıen Lebensbeispiel Jesu vergewissern
MeN diese Erfahrung seschenkt ist.> können. „Dıie Kıirche ist ihrem Wesen ach

missionarisch, weil sS1e Anteil hat der Sen-
dung lat M1SS10) Christı Wıe miıich der Va

orum kannn ehen, ter esandt hat, sende ich euch Joh 20,21
wWwenn\n NIC dıe ahrheit® ist sleichsam die Zusammenfassung jeder

theologischen Begründung des mi1iss10Nnarıl-
DIie Benediktinerin ohanna ome be- schen andelns der Kırche.“®
schreı In einem Aufsatz die mbrüche, die Der aus Ostdeutschland stammende Bischof
en In der Erfahrung VOIN Welt und Wirk- VON Erfurt, oachım anke, 1er orlıen-
C  el rleben und auch erleiden: MDTFrU- tierende Wegkreuze amı der Wes M1SS10-
che 1ImM 1eisten Siınn des ortes, In dem der narıschen andelns und evangelisierender
Mensch auTiDrıiıCc Z Bekenntnis des Glau:- astora verlasslıc bleibt. SO prıicht C da-
bens und siıch amı selbst besser wahr- VON, dass WIT Glaubensbiotope brauchen und
nımmt. Das ist ema der pastoralen Praxıs: die Sprachwelt des aubens ın WMNSETE Zeıt
die Gründe für den Glauben Z Sprache authentisch umsetzen mussen Deshalb Ist
bringen Kirchliche Praxıs wırd eshalb die CS auch dıe Stunde der Katechese, die hılft,
Gründe, dıe s1e eıner släubigen Lebens- das eigene Gottesbild wılieder reinıgen und

ME Gottverwurzelungen suchen. Das e —praxıs veranlasst, 0 Sprache bringen S1e
ırd eutlic. VON GCott sprechen als Han- innert auch daran, dass dem Dominıkaner-
elnden, amı er 1ImM Handeln der rden, Ge- orden seıit längerem serade die Katechese IN

oIner entchristlichten 'elt IS eıne der ern-meıinschaften und Gemeinden, In der Kirche
Z Lebensthema wird. priorıtäten durch die Generalkapitel auTge-
Eın resiıgnatıves erwalten der Restbestände Lragen ist.?
des Christentums oder das reibungslose und Das eispie VOIN Madeleine Debrel 1904-
möglıchst schmerzlose Abwickeln einer QYO- 1964), dıe sehr ewusst dem Glauben absag-
Isen Tradition zerstor den ern des M1SS10- Le, ist eın für die missionarische Seelsorge
narıschen mpulses des Evangelıums Der BI- erhellendes Beispiel.!“ S1e, die entschıeden
SC VON Limburg, Franz amphaus, dıie Existenz Gottes eugnete, trıfft In der Be-
diese Herausforderung ın eıne einfache Fra- Segnung mıt dem Studenten Jean Maydieu*
De „Glauben Wr daran, auf dem Weg O- auf eiınen Menschen, den s1e 1e mıt dem

UE YısLTen gewinnen können.?“ Es s1e sıch erlobt und der dann In den OMI=
mangelt sıcher MC Hinweıisen, NIOTY- nıkanerorden eiıntrı Erschütterun bleibt
matıonen und Unterricht dem, Was der zurück und egegne eıner Gruppe Junger

Yısten, die In einer ungemeın realen WeıliseGlaube Ssagt, WOZU CT den Menschen ınlädt
und Was er 1ImM Menschen bewegen will.‘ DIie Gott für ex1istent halten S1e entscheidet sich
Herausforderung für dıe Yısten esteht eten, WIe e Teresa VON Avila empfiehlt
1Un darin, Zeugen des Glaubens WeTl- „Wenn du IM weilst, ob es Goßt S1ibt, dann
den DIe Zeugen der Auferstehun CS, en jeden Jag fünf Mınuten STl CGott®
die das Evangelıum Jesu Chrıistı eın für lle: begegnung ist die unverkennbare Spur, In
mal Z Sendung der Kirche werden ließen. der Glaube Glauben entzündet, 1e zeDbe
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WeC und Hoffnung offnung STar. macht schen, das el auch: aum en für das
DIie begegnung der Jünger mıt Jesus Bewusstseimn und die Erfahrung VOIN O_
siıch fort In der Geschichte der Menschen. ESs 1zıtät, dıe jeden Provinzlalismus bweist und
Sılt festzuhalten (Göolt ist immer VOT dem Mis- In der COMMUNIO eiıner über dıe Welt VeI-

S10Nar da Das ist eıne verlässliche und YOST- breiteten Kıirche ehbt Bischof Franz Kam-
IC Gewissheit Jesus Y1ISTUS hat dıe Men- phaus) DIie dominıkanischen Schwestern
schen erlöst, hat diese Welt In seiner uler- und Brüder 1ImM rak welsen In einem e1In-
tehung aus der Agsonıe des erbens und der drucksvollen Yr1e auf ihr eben, auf ihr VvVen:

des es Serıssen. Aass die Osterer- den, auf ihren Glauben und hre ollnun
ahrung, In der dıe Botschaft des vangellı- hın. !>
U1  CS VOIN Gott, einem ater, und dem Lieber fr BrunoO, zeDbe Brüder unFreunde,
eıst, der In alle anrhneı einführen wırd»]  weckt und Hoffnung Hoffnung stark macht.  schen, das heißt auch: Raum geben für das  Die Begegnung der Jünger mit Jesus setzt  Bewusstsein und die Erfahrung von Katho-  sich fort in der Geschichte der Menschen. Es  lizität, die jeden Provinzialismus abweist und  gilt festzuhalten: Gott ist immer vor dem Mis-  in der Communio einer über die Welt ver-  sionar da. Das ist eine verlässliche und tröst-  breiteten Kirche lebt (Bischof Franz Kam-  liche Gewissheit: Jesus Christus hat die Men-  phaus). Die dominikanischen Schwestern  schen erlöst, hat diese Welt in seiner Aufer-  und Brüder im Irak weisen in einem ein-  stehung aus der Agonie des Sterbens und der  drucksvollen Brief auf ihr Leben, auf ihr Lei-  Kälte des Todes gerissen. Dass die Osterer-  den, auf ihren Glauben und ihre Hoffnung  fahrung, in der die Botschaft des Evangeli-  hin.®  ums von Gott, einem guten Vater, und dem  Lieber fr. Bruno, liebe Brüder und Freunde,  Geist, der in alle Wahrheit einführen wird  ... Es ist ein wahrer Leidensweg, den wir  (vgl. Joh.20,19-23), für Menschen wahr-  hier im Irak erleiden, wo das Kreuz eines  nehmbar wird, dem haben Christen ihr Le-  der wichtigen Ziele im Visier ist. Trotz die-  ben zu schenken.  ser schweren Katastrophe bewahren wir  die Hoffnung und die Kraft zum Leben, und  die Freude, Träger des Namens Christi und  3. Räume bereitstellen  der Frohen Botschaft zu sein in einer Welt,  wo allein die Gewalt regiert.  Auf dem Weltjugendtag in Köln war es einer  Fr. Sameer und der fr. Philippe und ich sin-  der eindruckvollsten Augenblicke, als eine  gen jeden Tag die drei Horen und die täg-  Million Jugendliche in der Nacht der Anbe-  liche Mittagsmesse und den Rosenkranz  tung, als die Monstranz auf den Altar gestellt  mit unseren beiden Novizen fr. Saif und fr.  wurde, schwiegen — und in diesem Schwei-  Sarmad und eine Handvoll unserer lieben  gen brach die Frage auf, wann und wo darf  Gläubigen und die, die um unsere domi-  Gott im Leben der Menschen zur Sprache  nikanische Gemeinschaft sind.  kommen.!? Raum geben, das heißt auch, für  In einem Klima der Ruhe und des Ver-  einen Augenblick zurücktreten und dem ei-  frauens versuchen wir, der gegenwärtigen  genen Wort nicht immer den Vortritt lassen.  Stunde Geschmack zu verleihen unter dem  Das Schweigen der Nacht zu erleben und das  Schutz Gottes und unserer beiden treuen  Licht des Wortes leuchten lassen: das ist die  Wächter: Maria, unserer lieben Frau der  Erfahrung der Mystik. Deshalb sind im Do-  Stunde und unserem Heiligen Vater Do-  minikanerorden Frauen und Männer in be-  minikus.  sonderer Weise in eine Lebensform einge-  Wir zählen auf Eure Gebete...  treten, in der Kontemplation Gottes, die al-  fr. Nageeb OP  les bezwingende Eindeutigkeit, ihre Lebens-  Mossul am 11.11.2004  entscheidung wurde. Der Dominikanerorden  Dem ist eigentlich nichts mehr hinzuzufü-  und die Kirche brauchen die Propheten der  gen. Die Sendung des Ordens in der Treue  Stille und die Märtyrer der Nacht, damit sich  zum- gegebenen Wort und in der Übernahme  der Orden und sicher auch die Kirche nicht  einer Lebensform und in der Sendung in ei-  in sich selbst verfängt und die Verkündigung  ne Welt, die man sich nicht ausgesucht hat,  im tristen Selbstgespräch endet. Die Kirche  spricht sich als Sendung (mi{ssio) aus. Mit  hat den Auftrag, Stimme der Stimmlosen zu  Recht sagte Bischof Kamphaus auf dem Mis-  sein und den von Armut und Ausgrenzung  sionskongress 2006 in Freising: „Die Mitte  Betroffenen einen Ort der eigenen Artikula-  des Glaubens steht auf dem Spiel und wir ste-  tion zu verschaffen (Norbert Feldhoff). Raum  hen vor der Frage zu missionieren oder zu  geben für Gott - Raum geben für den Men-  demissionieren“. Dabei gilt es mit Realismus  60ES ist 21n wahrer Leidensweg, den Wr
vgl Joh.20,19-23), für Menschen wahr- 1er IM Irak erleiden, das Äreuz eInNeSs
nehmbar wird, dem en Yısten ihr e der wichtigen zele IM Viszer ISE. otz die-
ben schenken. S77 schweren Katastrophe bewahren Wr

dieoffnungundieDZUeben, un
die Freude, dger des Namens rvıstı un

Raume nereıtstellen der Frohen Botschaft SeIM IN oIner Welt,
allein dıe Gewalt regıiert.

Auf dem Weltjugendtag In Köln War CS eiıner Fr Sameer under fr zlippe unich SIN-
der eindruckvollsten Augenblicke, als eıne qgen Jjeden 1a9g dıie reı Horen un die [AG-
Million Jugendliche In der aCcC der Anbe- 7 Mıttagsmesse und den Rosenkranz
LUng, IS die Monstranz OLT denar ESLE muıt UNSeren heiden OvIZEN fr Satft und fr
wurde, schwiegen und In diesem Schwei- Sarmad un eINeE aAnNdvo UNSeGerer lieben
gen YaC die ra auf, Wann und darf Gläubigen un die, die UNSEGTE 'OMLT-
Gott 1Im en der Menschen Z Sprache nıkanısche Gemeinschaft SINd.
kommen.!? aum eben, das heilst auch, für In einem IMAa der uhe un des Ver-
einen Augenblick zurücktreten und dem el- Yauens versuchen WIVY, der gegenwärtigen

Wort NnIC immer den Or{rı lassen. Stunde Geschmack verleihen fer dem
Das Schweigen der Aa rleben und das Schutz (iottes un UNSerer heiden freuen
IC des ortes euchten lassen: das Ist die Wächter. Marıa, UNSerer lieben Frau der
Erfahrung der Mystik Deshalb sınd 1M DOo- Stunde un UNSECTIEM Heiligen aler Do-
minikanerorden Frauen und Männer In be- MINIKUS.
sonderer Weılse In eıne Lebensform einge- Wır zählen auf Eure Gebete
Lreten, In der Kontemplation Gottes, die al= fr Nageeb
les bezwingende Eindeutigkeit, hre Lebens- OSsSsSul
entscheidung wurde. Der Dominikanerorden Dem Ist eigentlich nıchts mehr hinzuzufü-
und die Kirche brauchen die Propheten der gen DIie endung des Ordens In der Treue
Stille und die äartyrer der aC damıt sıch Z gegebenen Wort und In der Übernahme
der en und siıcher auch die Kırche MC eıner Lebensform und In der endung In e1-
In sıch selbst verTan und die Verkündigung 1E Welt, die Ian sıch NIC. ausgesucht hat,
1M rısten Selbstgespräch en DIie Kirche pricht sich als Sendung (INISSLO) aus Mıt
hat den Auftrag, Stimme der Stimmlosen ecCc Bischof amphaus auf dem Mis-
se1ın und den Von TMU und Ausgrenzung s1ionskongress 2006 In Freising: „DIie
Betroffenen eınen Ort der eigenen YUKUula- des auDens stTe auf dem pIe und WITF stTe-
tıon verschaltien Norbert aum hen VOT der a miliss1ıonN1eren oder
en für Goßt aum en für den Men- demissionieren“. el Sılt eS mıt Realısmus
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dıe Bedingungen Ullseres Lebens und amı
auch dıe Bedingungen der Verkündigung Nach einem Vortrag anlässlich des gemeınsamen

Studientages VOIN nıederländischen und deutschenzunehmen. Unsere Zeıt ist, WIe s1e Ist und CS Dominikanern I Juni 2006 In Köln
hılft nıchts, ber die Wıdersprüchlichkeiten Vgl Aazu uch das Themenheft „Nacht“ der Zeıt-und problematischen Einflüsse hadern chriıft Wort und Antwort 46 2005), EDIe Ora der Zeıt, auf die WITr ECSVEC sind,
IS hnlich der Sıtuation des Paulus Er [11US- Vgl Ich ore nıcht auf den jebendigen Gott

glauben. Kdward Schillebeec 1M espräc: mıt
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Es könnte die Stunde der en seın]  die Bedingungen unseres Lebens und damit  auch die Bedingungen der Verkündigung an-  Nach einem Vortrag anlässlich des gemeinsamen  Studientages von niederländischen und deutschen  zunehmen. Unsere Zeit ist, wie sie ist und es  Dominikanern am 10. Juni 2006 in Köln.  hilft nichts, über die Widersprüchlichkeiten  Vgl. dazu auch das Themenheft „Nacht“ der Zeit-  und problematischen Einflüsse zu hadern.  schrift Wort und Antwort 46 (2005), 97-144.  Die Agora der Zeit, auf die wir gestellt sind,  }  ist ähnlich der Situation des Paulus. Er mus-  Vgl. Ich höre nicht auf an den lebendigen Gott zu  glauben. Edward Schillebeeckx im Gespräch mit  ste in distanziertes Interesse hinein, in  Francesco Strazzari. Aus dem Italienischen von  freundliche Abneigung das Wort von der Auf-  Barbara Häußler, Würzburg 2006, 63ff., bes. 76-78.  erstehung Jesu sagen und in der Vielfalt der  Eugen Biser, Der obdachlose Gott. Für eine Neu-  Lebensdeutungen seine Botschaft anbieten  begegnung mit dem Unglauben, Freiburg/Br.  (franz.: proposer). Die Sendung der Kirche  22005, 26.  erweist sich als eine religiöse und dadurch  Vgl. Johanna Domek, Ordentliche Orden — Bewe-  auch höchst humane (Gaudium et Spes, 11).  gende Bewegungen, in: Wort und Antwort 47  (2006), 75-80. Dieser Beitrag bildet zusammen mit  weiteren hier angeführten Aufsätze das Themen-  heft „Pastoral im Umbruch“ der Dominikanerzeit-  4, Und die Orden...  schrift Wort und Antwort 47 (2006), 49-96.  Es könnte die Stunde der Orden sein ... Ge-  Vgl. ebd., 75-80.  Allein in Nordrhein-Westfalen erhalten ca. 1 Mil-  rade deshalb muss man vielleicht dem etwas  lion Schüler wöchentlich 1 bis 2 Stunden Reli-  garstigen Wort seine Aufmerksamkeit schen-  gionsunterricht (RU); ein Heranwachsender bis zur  ken: Orden zeigen sich in zeitgemäßer Harm-  10. Klasse etwa 600 Stunden RU, dazu etwa 300 wei-  losigkeit, enttäuschen die Sehnsucht der  tere bis zum Abitur. Es gibt über 50 Lehrstühle für  Sinnsucher nach dem Unverstellten und be-  Religionspädagogik bzw. Katechetik an deutschen  Hochschulen. Jährlich begleiten etwa 50.000 eh-  treiben ihre Selbstunterbietung und dies ob-  renamtliche katechetische Mitarbeiter/-innen Kin-  gleich die Ordensleute Himmelsstürmer sind  der und Jugendliche in der Hinführung zu den Sa-  und Meister der Selbstüberbietung sein soll-  kramenten. Die Menge an katechetisch-religions-  pädagogischer Fachliteratur, Unterrichtsmodellen  ten (Michael Hochschild). Missionarische  und katechetischer Materialien ist unüberschaubar.  Seelsorge findet ihren Grund und ihr Ziel wie  es in 1 Kor 11, 23-26 heißt:  Ralf Poirel, Die Weltkirche als Thema in neuen pas-  Jesus, der Herr, nahm in der Nacht, in der er  toralen Räumen, in: Wort und Antwort 47 (2006),  68-74, hier 69.  ausgeliefert wurde, Brot, sprach das Dank-  Vgl. Act. Cap. Gen. OP Walberberg 1980, 17; Rom  gebet, brach das Brot und sagte: Das ist mein  1983, 28; Avila 1986, 28; Oakland 1986. 68 u.ö.  Leib für euch. Tut dies zu meinem Gedächt-  S  Ich folge hier einem Rundfunktext von Dr. Rose-  nis!  Ebenso nahm er nach dem Mahl den Kelch  marie Nürnberg (Köln).  u  S  und sprach: Dieser Kelch ist der Neue Bund  Vgl. zur Person Maydieus auch Christian Bauer, Je-  an-Augustin Maydieu OP (1900-1955). Ein publi-  in meinem Blut. Tut dies, so oft ihr daraus  zistischer Wanderer zwischen den Welten, in: Wort  trinkt, zu meinem Gedächtnis!  und Antwort 43 (2002), 37-40.  Denn so oft ihr von diesem Brot esst und aus  12  dem Kelch trinkt, verkündet ihr den Tod des  Vgl. auch Bernd Lutz, Präsent sein. Glaubwürdig-  keit durch Gemeinde vor Ort, in: Wort und Antwort  Herrn, bis er kommt.  47 (2006), 52-56.  B  Briefaus Mossul an den Provinzial der Provinz Fran-  cia des Predigerordens,  Bruno Cadore OP  R Dr. Manfred Entrich OP ist Leiter des Be-  (11.11.2004). Aus dem Französischen von Max Cap-  reichs Pastoral im Sekretariat der Deutschen  pabianca, Typoskript.  Bischofskonferenz.  61Ge* Vgl ebd., (5-80
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